




Ueber das fruhzeitige Abſterben
einer zartlich gelicehten Schweſter und
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Als Dieſelbe
eden 22ſten April 1762.

in den i9ten Jahr Jhres Chriſtruhmtichſten Lebens nach einem kurzen Krankenlager
ſanft in dem HErrn entſchlafen, und der erblaßte Leichnam am 2gſten darauf zu ſeiner

Ruhſtatte gebracht wurde,

legen ihre innigſte Wehmuth
in nachſtehender Trauer-Ode an den Tag
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Geſchwiſtere

Conrad Gottlieb Muller,
Studioſ. Paedag.

Eliſabetha Sophia Mullerin,
und Schwager

Georg Daniel Bechmann,
Pfarrer zu Heſſelrieth.

COBUugRG,
druckts Johann Carl Findeiſen, Herzogl. Sachſ. privil. Hofbuchdrucker.
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7 ül 224 228 vt flieht ſchreckliche Jdeen!
J v1—Dich unſern Troſt?. Dich unſtz Luſt?

f Soll, unſer Aug erblaſſet ſehen?
So zitkre Herz! So bebe Bruſt!

ce8 welche Reyhe dunkler Klagen,
Geſellet ſich zu unſrem Leid! 5.

Noch achzt die Bruſt von tiefen Zagen:
So iſt uns neuer Schmerz berct.

a

Fuun fliehet unſre Johannette

Der Nacht der ſtillen Graber zu;

So ruft der Baare fnſtre  Statte

Auch Chriſtianen ſchon zur Ruh.



v

c* eſummt vie Theurd zu beweinen

Die uns Natur und Herz verband,
Sehn wir nur trube Tage  ſcheinen

Seit mit. Jhr unſre Euſt vrrſchwand.

geVns lacht kein Leig. Uns ſliehn. die Freuden,

Fut uns verjungt ſich keine Flur.
Aus dieſem Grab keimt bittreg Leiden

Und Die Betrubniß:kennt. uns uur.

—5 àÖMN agt:voll Gefüht iezi  Philomele 3

Des Fruhlings Nachte traurig hin

So zeigt ihr Lied von unſrer. Seele,
Jm Bild, den tiefgeruhrten Sln.

—SgW us dieſem Mund, aus dieſen Blicken

Die nun der Tod verſchloſſen halt,
Sprach Liedb  und Sanftmuth mit. Entzucken

Und Blick und Wort mar inwerſtellt.

e

c 24i

4

D un die wien und, vie igend ebteſt.

So zartlich unverfallcht und tren 53 Ae
O daß, wie Du diet Eugend ubteſt
 Dieß Schweſter! einſt ein Denkmal ſey!

5

Eeruhrt von hohern Treflichkeiten,

Aus uns der Erde Kraft gewahrt,

Schien Dir die Welt nicht zu beneiden,
Haſt Du den Himmel mehr begehrt.



/nJßS rſt war auf jugendlichen Wangen,

Des Lebens Fruhling aufgebluht,

Und ſchon ein himmliſches Verlangen,
Jn. Deiner jungen Bruſt bemuht.

G
So o heiter, ruhig und gelaſſen

Muß unſer/ letzter Schlummer ſeyn!
Daß wir die Nacht des Grabs nicht haſſen,

Des Lebens nicht zu ſehr uns freun!

SoD tets wird noch Deinem Angedenken.
Die Liebe lange Seufzer weyhn,

Und bis man uns Juch wird verſenken,
Mit. Deinem Bild beſchaftigt ſeyn.
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